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1. Der Weltensammler präsentiert seine „kosmische Wunderkammer“ 
 
Es herrscht lebendiges Treiben. Menschen haben sich rund um ein ungewöhnliches 
Objekt versammelt. Ein filigran wirkendes Stahlgerüst, an dem sieben glockenartige 
Hauben hängen. Jede dieser prachtvoll bemalten Glocken ist einzigartig. In ihrer 
Opulenz und Farbenfreude tauchen sie den Platz in eine wundersam entrückte 
Stimmung.  

 
 
 
Die ersten Neugierigen nähern sich den mannshoch aufgehängten Glocken, 
betrachten sie vorsichtig, lugen darunter und verschwinden schließlich unter den 
Hauben, so dass nur noch ihre Beine zu sehen sind. Eine eigenwillige, ungemein 
organische Dynamik entsteht, die der Installation eine lebhafte und irgendwie 
geheimnisvolle Atmosphäre verleiht. Der Besucher wird, indem er eintritt in das 
seltsame Universum des Weltensammlers, gleichzeitig Bestandteil eines sich 
wandelnden Kunstwerks. 
 
Die Gäste des Archivs werden von einer mysteriösen Figur empfangen. Es ist der 
Weltensammler selbst, der dort am Eingang steht. Er hat gesucht, gefunden, 
gesammelt und sortiert. Und nun hütet er sorgsam seine zahllosen Schätze, einem 
Ordner gleich, der gegen die Zerstreuung der Welt arbeitet und sich in den Glocken 
seine eigenen Welten erschafft. Zu jedem der unzähligen Objekte weiß er eine kleine 
Geschichte zu erzählen. Er versteht es, Neugierde zu wecken und die Menschen auf 
ihren fantastischen Entdeckungsreisen zu begleiten. Manchmal begrüßt er die 
Besucher auch nur mit einem Handschlag und sieht ihrem Staunen mit einem 
Lächeln zu. 
 
 
 



… ein phantastisch anmutendes Metallgerüst ….. eckig-verschnörkelt, 
romantisch-futuristisch, mit leicht gealtertem Charme, trägt und präsentiert die 
einzelnen Welten/Glocken und wird zur Bühne …. 
 
 
Detailzeichnungen des Gerüsts: 
 

 
 
 
 
 
 



2. Bildende Kunst und Performance im öffentlichen Raum 
 
„Das Archiv des Weltensammlers“ ist ein spartenübergreifendes Theaterprojekt, eine 
Verbindung von bildender Kunst mit Straßentheater/ Open-Air-Performance. Der 
dargestellte Bühnenraum ist „Kunst im öffentlichen Raum“. Ob Fußgängerzone, Park, 
Hinterhof oder Einkaufszentrum: Die ausgestellten Objekte verändern den Raum und 
die Wahrnehmung des Betrachters - sowohl die Gesamtskulptur, als auch die 
Innenwelten der einzelnen „Isolatoren“. 
 
Der Schauspieler stellt eine Verbindung zwischen dem Publikum und den Objekten 
her. Er kommuniziert mit den Besuchern, moderiert, erklärt und ist „Spielleiter.“ 
Er erzählt seine Geschichte, verkörpert einen eigenwilligen Charakter mit all ihren 
Erlebnissen und Erfahrungen. 
 
Kunstobjekt, Publikum und der Schauspieler bilden eine kommunikative Einheit, die 
Raum schafft für Kreativität, Spiel und Inspiration. 
 

 
 

Innen – Aussen 
Die Grenzen verschwimmen: innen isoliert in fremden Welten – 
von außen für Zuschauer Teil des Gesamtkunstwerkes 

 



 
3. Der Weltensammler und seine Welten 

 
Der Weltensammler war lange unterwegs. Er hat vielfältige Eindrücke und 
Erfahrungen gesammelt, von denen er erzählen will. Seine mitgebrachten 
Erinnerungen bewahrt er unter den Glocken auf. 
 
Der Weltensammler fasziniert durch eine Mischung aus Fremdheit und Vertrautheit. 
Er erzählt seine Geschichten und lädt die Menschen ein, an seinen Abenteuern 
teilzuhaben. Unter den Glocken stellt er die Landschaften und die Welten aus, die er 
bereist hat. Da ist die Welt des „Wassers“ und die „Erdenwelt“. Die „Zoobotanika“, die 
Welt des „Plastiks“ und die Welt des „Schwarz“. Außerdem die Welt „Codex Vigenti“ 
und „Oculi Mundi“ 
 
Während ein Besucher unter die Glocke tritt und dort mit seinen persönlichen und 
inneren Welten konfrontiert wird, wird er gleichzeitig Bestandteil eines sich ständig 
wandelnden Kunstwerks. Der Betrachter sieht den Kopf des Besuchers unter der 
Glocke verschwinden und er erkennt wie Mensch uns Skulptur eine Verbindung 
eingehen. Das macht neugierig und es weckt die Lust selber einzutauchen in diese 
eigenartige Weltensammlung. Doch egal wie viele Menschen in das Archiv des 
Weltensammlers eintauchen: Jeder macht seine eigenen Erfahrungen, jeder hat 
seine eigenen Erlebnisse und Empfindungen. 

 
 

4. Die Idee der „Glocken“ 
 
Die Glocken haben die Funktion von „Isolatoren“. Sie sind schwebende, kleine 
Räume und sie bilden Welten, in die der Betrachter eintaucht und wo er 
abgeschlossen von seiner Umwelt und seiner Umgebung ganz allein neue 
Dimensionen wahrnehmen kann. Auf kleinstem Raum begegnen sich hier 
unterschiedliche, thematische Bilderwelten in einer Dichte, der kaum zu entgehen ist 
Der Besucher wird mit außergewöhnlichen Eindrücken und letztlich mit sich selbst 
konfrontiert. 
 

5. Die Innenwelten der Glocken 
 
Die Außengestaltung der Glocken weist bereits auf die inhaltliche Dimension hin. Im 
Innenraum der Glocken finden sich thematische Welten und  Assoziationen zu einem 
Thema. Die Bilderwelten sind vielschichtig, emotional und künstlerisch frei gestaltet. 
Sie zeigen Landschaften, Lebensformen, außerirdische Mikrokosmen oder 
phantastische Begebenheiten. Die einzelnen Bilderwelten erzeugen vielschichtige 



Reaktionen. Sie sind emotional aber ohne didaktischen Anspruch. Eine Interpretation 
bleibt dem Betrachter überlassen. 
 

 
 

 

 
 



…Im Innenraum der Glocken finden sich thematische Welten und  
Assoziationen zu einem Thema… Sie zeigen Landschaften, Lebensformen, 

außerirdische Mikrokosmen oder phantastische Begebenheiten… 
 

6. Die Akteure 
 
Die Glocken werden von „Kelbassas Panoptikum“, das sind Detlef Kelbassa und 
Corinna Kuhn, konzipiert und erstellt. Die Stahlstruktur basiert ebenfalls auf 
Entwürfen von  Kelbass/Kuhn , wird aber von einem Kunstschmied realisiert. 
 
Seit 2000 arbeiten die beiden Künstler gemeinsam an einer modernen Kunst- und 
Wunderkammer und sind stets in Auseinandersetzung mit dem Verhältnis von 
Mensch und Natur sowie dessen Bildern und Mythen. 
www.kelbassas-panoptikum.de und www.wundersame.de 
 
Andreas Hartmann ist „Der Weltensammler“. Seit fast 30 Jahren ist er als 
Schauspieler, Regisseur und Coach tätig. Er hat ein Studium der Pädagogik an der 
ehem. PH – Münster abgeschlossen und eine zweijährige Schauspielausbildung in 
Brüssel an der "Ecole Internationale de Theatre Lassaad" absolviert. Er ist 
Preisträger bei mehreren international besetzten Festivals. Andreas Hartmann ist 

aktuell als Akteur beim Straßentheater-Duo "Mathilda & George" unterwegs.  
www.liniesieben.de  
 
Weitere Weltensammler sind die Schauspielerinnen Esther Buser und Susan Keiper. 
 
„Das Archiv des Weltensammlers“ wird von Gert Rudolph realisiert und produziert. 
Gert Rudolph ist seit Anfang der 1990er Jahre im Open-Air-Bereich tätig. Als 
Schauspieler einer europaweit tätigen Straßentheatergruppe, als Veranstalter 
diverser Festivals und als Produzent für Straßentheater. 
www.gertrudolph.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Informationen: 
 

Gert Rudolph 
Kettwiger Str. 74 
45468 Mülheim an der Ruhr 
Tel: 0208 – 301 66 66 
Mobil: 0177 – 72 81 950 
Email: info@gertrudolph.de 
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Im Sommer 2011 wurden zwei Referenzwelten gebaut: Die “Erden-Welt” und 
die “Wasserwelt”. An einem improvisierten Gerüst hängend kamen die Glocken 
bei zwei Veranstaltungen in Mülheim an der Ruhr zum Einsatz: 

1. Broicher Schloßnacht, 6.8.2011 
2. freiLICHTbühne, 26. – 28.8.2011 

Dabei wurden Erfahrungen gesammelt, wie das Publikum mit den Objekten 
umgeht und wie es darauf reagiert. 
 

 
 



 
 

 
 



 


